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(54) FÜLLORGAN UND VERFAHREN ZUM ABFÜLLEN EINES FÜLLPRODUKTS IN EINEN 
BEHÄLTER

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Füllorgan
(1) zum Abfüllen eines Füllprodukts in einen Behälter,
bevorzugt zum Abfüllen von Soße in Flaschen, umfas-
send ein Ventil (2) zum Beeinflussen eines Füllprodukt-
stroms, und einen über ein Betätigungsfluid schaltbaren
Arbeitszylinder (20) zum Vorgeben der Schaltstellungen
des Ventils (2), wobei das Betätigungsfluid über eine
Druckregelungsvorrichtung (3) aus dem Arbeitszylinder
(20) abführbar ist, sowie ein entsprechendes Verfahren.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Füllorgan
zum Abfüllen eines Füllprodukts in einen Behälter, be-
vorzugt zum Abfüllen von Soßen in Flaschen, sowie ein
entsprechendes Verfahren.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, zur Abfüllung von Füllprodukten,
beispielsweise von Getränken oder fließfähigen Lebens-
mitteln wie beispielsweise Suppen oder Soßen, insbe-
sondere Grillsoßen oder Ketchup, Rundlauffüller mit
pneumatisch betätigten Füllorganen zu verwenden.
[0003] Es ist bekannt, zum Öffnen und Schließen der
Füllorgane einfach wirkende Pneumatikzylinder vorzu-
sehen, welche etwa druckluftschließend und federkraft-
öffnend ausgebildet sind - oder auch umgekehrt. In sol-
chen Füllorganen können unter anderem in den Zulei-
tungen zwischen einem Produkttank und den eigentli-
chen Füllventilen, welche beispielsweise als Absperr-
ventile oder auch Membranventile mit fester Drosselboh-
rung im Ventilsitz ausgebildet sein können, Regelventile
vorgesehen sein, die durch geeignetes Auf- und Zuschal-
ten den Zuleitungsquerschnitt so verändern, dass ein an-
wendungsgerechtes Schnell- oder Langsamfüllen bei
geöffnetem Füllventil möglich ist. Membranventile kön-
nen ebenfalls eingesetzt werden, um bei Füllorganen mit
einem Füllrohr-Auslauf durch Volumenarbeit, mithin par-
tieller Vergrößerung des Füllrohrquerschnitts oder des
Querschnitts in der Produktleitung vor dem Füllrohr durch
Schalten zum Beispiel des Membranventils in die geeig-
nete Richtung, Produktreste und Tropfen am Austritt des
Füllrohrs zurückzuhalten, oder in das Füllrohr zurück zu
saugen, was die Qualität der Abfüllung hinsichtlich des
Vermeidens einer Verschmutzung der zu füllenden Be-
hälter erhöht.
[0004] Die Pneumatikzylinder werden üblicher Weise
bei konstanten Arbeitsluftdrücken jeweils immer mit glei-
cher Geschwindigkeit geöffnet und geschlossen. Je nach
den rheologischen Eigenschaften der abzufüllenden
fließfähigen Füllprodukte kann ein langsames Schließen
des Absperrorgans, etwa bei einem vorwärtsschließen-
den Ventil, und ein langsames Umschalten von Schnell-
auf Langsamfüllung, etwa bei einem Membranventil in
einer Produktleitung, bei niedrigviskosen Produkten vor-
teilhaft sein, um ein zu starkes Beschleunigen des Füll-
produkts während des Schaltvorgangs zu vermeiden.
Andererseits kann ein schnelles (Vorwärts-)Schließen
bei hochviskosen Füllprodukten günstig sein, um ein Ab-
reißen des Produktstrahls am Auslauf der Füllorgane zu
optimieren. Zur anwendungsabhängigen Anpassung der
Öffnungs- oder Schließgeschwindigkeit von Absperrven-
tilen oder anderen über einen pneumatischen Arbeitszy-
linder angesteuerten Funktionseinheiten im Füllorgan
werden deshalb in der Regel feste Zuluft- und/oder Ab-

luftblenden in den Zuleitungen und Abluftführungen ein-
gebaut, um die Zuluft bzw. die Abluft zu dem Arbeitszy-
linder derart zu drosseln, dass die Öffnungs- bzw.
Schließgeschwindigkeit anwendungsfallspezifisch ein-
gestellt werden kann. Damit wird eine für individuelle An-
wendungsfälle hinreichende Ansteuerdynamik der pneu-
matischen Komponenten in den Füllorganen erreicht, z.
B. für eine abzufüllende Produktgruppe mit annähernd
identischen rheologischen Eigenschaften.
[0005] Da die beschriebenen Füllorgane mit festen Zu-
luft- bzw. Abluftdrosseln zur Steuerung der Pneumatik-
zylinder ausgestattet sind, können bei Abfüllung eines
Produktspektrums mit stark variierenden rheologischen
Eigenschaften auf einer Füllmaschine, etwa Füllprodukte
mit stark abweichenden Viskositäten, Füllprodukte mit
und ohne feste Bestandteile und/oder Partikel, New-
ton’sche sowie nicht-Newton’sche Fluide, Fäden ziehen-
de Füllprodukte, und/oder Füllprodukte mit rheologischer
Fließgrenze einen erhöhten Umrüstaufwand zur jeweili-
gen Anpassung nach sich ziehen. Insbesondere müssen
zum Umrüsten von einer Produktgruppe auf eine andere
Produktgruppe die Zuluft- und/oder Abluftblenden ge-
tauscht werden.
[0006] Bei niedrigviskosen Füllprodukten wirkt sich
beispielsweise ein zu schnelles Schließen des Pneuma-
tikzylinders zum Umschalten von Schnellfüllen auf Lang-
samfüllen und ein zu schnelles Schließen der Kegel der
Absperrventile negativ aus. Durch den Schließimpuls
wird das niederviskose Füllprodukt stark beschleunigt,
wodurch es am Austritt des Absperrventils zum Oszillie-
ren des Füllstrahls kommen kann. Da die vorwärts schlie-
ßenden Ventilkegel der Absperrventile das Füllprodukt
über die eigentliche Austrittsgeschwindigkeit des Füll-
strahls hinaus beschleunigen, wird der Strahl gestaucht
und verdickt sich oder gerät ebenfalls ins Oszillieren. Bei
den häufig engen Mündungsquerschnitten der zu füllen-
den Behälter können diese Erscheinungen dazu führen,
dass der Füllstrahl nicht mehr richtig in die Behältermün-
dung treffen kann, Produktverlust, verschmutzte Behäl-
teraußenseiten und Mündungen bzw. Gewinde, starkes
Schäumen oder sogar Überschäumen aus den Behäl-
tern, sowie Produktspritzer aus den Behältern heraus
sind mögliche Folgen.
[0007] Bei hochviskosen Füllprodukten hingegen, die
zum Anhaften oder Fädenziehen neigen oder eine rhe-
ologische Fließgrenze aufweisen, wirkt sich eine schnel-
le Schließgeschwindigkeit der Absperrventile positiv aus.
Bei zu geringer Schließgeschwindigkeit hingegen kann
es dazu kommen, dass beim Schließen Füllprodukt an
den Ausläufen der Absperrventile haften bleibt, sich auf-
baut, unkontrolliert abtropft und somit die zu füllenden
Behälter an kritischen Stellen verschmutzt oder Fäden
zieht, die ebenfalls die Behälter verschmutzen können.
Füllprodukte mit rheologischer Fließgrenze müssen bei
der Freistrahlabfüllung außerdem bei Füllende stark be-
schleunigt werden, um den Füllstrahl komplett in den
Füllspiegel eintauchen zu lassen, da sich andererseits
Produktkegel auf der Füllgut-Oberfläche bilden können,
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welche unter Umständen über die Behältermündung hi-
nausragen und somit Behältermündung und Verschluss
beschmutzen können.
[0008] Beim Einsatz von mit einem pneumatischen Ar-
beitszylinder betätigten Funktionseinheiten, z.B. Memb-
ranventilen in Füllorganen mit Füllrohr-Auslauf zur Trop-
fenrückhaltung, kann durch zu schnelles Vergrößern des
durch die Membranventile dargestellten Querschnitts
und Volumens ferner das rückzuhaltende Füllprodukt zu
schnell angesaugt werden, woraus sich die Gefahr des
Einsaugens von Luft ergibt. Falls Luft eingesaugt wurde,
kann das Füllrohr aber leerlaufen, wodurch ein negativer
Effekt entsteht, insofern als dass Behälter überfüllt oder
durch abtropfendes Produkt verschmutzt werden. Je
nach rheologischen Eigenschaften der zu füllenden Me-
dien in Kombination mit den Querschnitten des Füllrohrs
ist die Anpassung der Schaltgeschwidigkeit der einge-
setzten pneumatischen Funktionseinheiten sinnvoll.
[0009] Für die Abfüllung eines breiten Produktspekt-
rums ist eine Kompromiss-Auslegung von Zuluft- bzw.
Abluftdrosseln für die Absperrventile der Füllorgane so-
wie der anderen eingesetzten pneumatischen Funktions-
einheiten nur schwer zu realisieren. Meist resultiert dar-
aus für die stark unterschiedlichen Füllprodukte eine si-
gnifikante Verschlechterung der Abfüllung für jedes der
Produkte. Um ein weitgefächertes Produktspektrum op-
timal abfüllen zu können, ist bei der bestehenden Füllor-
gan- und Ansteuertechnik nur das zeit- und arbeitsinten-
sive Austauschen von Zuluft- oder Abluftdrosseln mög-
lich, um für Füllprodukte mit unterschiedlichen rheologi-
schen Eigenschaften die jeweilige optimale Ansteuerdy-
namik der Ventile beziehungsweise pneumatischen
Funktionseinheiten darzustellen.

Darstellung der Erfindung

[0010] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein verbessertes Füllorgan zum Abfüllen eines Füllpro-
dukts in einen Behälter, bevorzugt zum Abfüllen von So-
ßen in Flaschen, sowie ein entsprechendes Verfahren
bereitzustellen.
[0011] Die Aufgabe wird durch ein Füllorgan zum Ab-
füllen eines Füllprodukts in einen Behälter, bevorzugt
zum Abfüllen von Soße in Flaschen mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen er-
geben sich aus den Unteransprüchen, der vorliegenden
Beschreibung sowie den beigefügten Figuren.
[0012] Entsprechend wird ein Füllorgan zum Abfüllen
eines Füllprodukts in einen Behälter, bevorzugt zum Ab-
füllen von Soßen in Flaschen vorgeschlagen, umfassend
ein Ventil zum Beeinflussen eines Füllproduktstroms,
und einen über ein Betätigungsfluid schaltbaren Arbeits-
zylinder zum Vorgeben der Schaltstellungen des Ventils.
Erfindungsgemäß ist eine Druckregelungsvorrichtung
vorgesehen, über die das Betätigungsfluid aus dem Ar-
beitszylinder geregelt abführbar ist.
[0013] Dadurch, dass das Betätigungsfluid über eine

Druckregelungsvorrichtung geregelt aus dem Arbeitszy-
linder abführbar ist, können verschiedene Füllprodukte
mit demselben Füllorgan abgefüllt werden, wobei die
Füllprodukte stark abweichende rheologische Eigen-
schaften aufweisen können, etwa stark abweichende
Viskositäten, Gehalt an festen Bestandteilen und/oder
Partikeln, sowie Newton’sche und nicht-Newton’sche
Fluide, Fäden ziehende Produkt und Produkte mit rheo-
logischer Fließgrenze, ohne dabei mechanische Ände-
rungen an dem Füllorgan vornehmen zu müssen bezie-
hungsweise das Füllorgan umrüsten zu müssen, bei-
spielsweise in Form von Auswechseln von Blenden oder
einem Ventilkegel.
[0014] Mit anderen Worten kann die Schaltgeschwin-
digkeit, mithin die Öffnungs- und Schließgeschwindig-
keit, des Ventils ohne mechanische Eingriffe, beispiels-
weise einem Austausch von Abluftdrosseln, an die jewei-
ligen Produkteigenschaften angepasst beziehungswei-
se optimiert werden. Dadurch wird auf einer Füllmaschi-
ne ermöglicht, Füllprodukte verschiedenster rheologi-
scher Eigenschaften über dasselbe Füllorgan mit auf das
jeweilige Füllprodukt angepassten Parametern abzufül-
len. Bevorzugt werden niedrigviskose Füllprodukte mit
langsamer Schließgeschwindigkeit des Ventils und/oder
hochviskose Füllprodukte mit schneller Schließge-
schwindigkeit abgefüllt.
[0015] Bevorzugt ist eine Schaltgeschwindigkeit, be-
vorzugt eine Öffnungsgeschwindigkeit und/oder eine
Schließgeschwindigkeit, des Ventils durch die Druckre-
gelungsvorrichtung individuell steuerbar/regelbar.
[0016] Die Schaltgeschwindigkeit des Ventils kann
mittels einer entsprechenden Gegendruckeinstellung in
der Druckregelvorrichtung vorgegeben und entspre-
chend angepasst werden. Je höher die Einstellung des
Gegendrucks in der Druckregelvorrichtung, desto lang-
samer ist die resultierende Schaltgeschwidigkeit.
[0017] Unter Betätigungsfluid wird vorliegend ein Fluid
verstanden, welches dem Arbeitszylinder zum Betätigen
eines Kolbens des Arbeitszylinders auf zumindest einer
Seite des Arbeitszylinders mit Bezug auf den Kolben,
welcher den Innenraum des Arbeitszylinders in zwei
Kammern unterteilt, zugeführt wird und welches dadurch
auf den Kolben wirkt. Bevorzugt ist das Arbeitsfluid gas-
förmig, besonders bevorzugt ein Gas, ein Gasgemisch,
Druckluft, oder flüssig, besonders bevorzugt eine Hy-
draulikflüssigkeit, bevorzugt ein Hydrauliköl.
[0018] In einer bevorzugten weiteren Ausführungs-
form ist der Druck in der Druckregelvorrichtung in Bezug
auf die Schaltstellung beziehungsweise in Bezug auf ei-
ne Position eines Kolbens des Arbeitszylinders verän-
derbar, mithin anpassbar beziehungsweise einstellbar.
So kann die Schaltgeschwindigkeit entlang des Wegs
des Kolbens in dem Arbeitszylinder eingestellt werden.
Insbesondere, wenn der Arbeitszylinder einfachwirkend
ausgebildet ist und die der Druckluftseite gegenüberlie-
gende Kammer des Arbeitszylinders federbeaufschlagt
ist, kann durch eine Änderung des Drucks auf der Druck-
seite durch die Druckregelungsvorrichtung auf eine auf
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den Kolben wirkende Federkraft, welche sich mit zuneh-
mendem Weg des Kolbens in dem Arbeitszylinder ent-
sprechend der geringer werdenden Stauchung der Feder
verringert, ausgeglichen werden.
[0019] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform erfolgt eine Zufuhr von zu dem Arbeitszylinder
zugeführten Betätigungsfluid ungedrosselt. Dadurch er-
folgt eine Geschwindigkeitssteuerung und/oder -rege-
lung einzig über die Druckregelungsvorrichtung bei der
Abfuhr von Betätigungsfluid. Ein derart ausgebildetes
Füllorgan weist entsprechend einen einfachen und
gleichzeitig robusten Aufbau auf.
[0020] Eine Regelung des Drucks kann besonders
präzise erfolgen, wenn die Druckregelungsvorrichtung
gemäß einer weiteren bevorzugten Ausführungsform ein
Regelventil, bevorzugt ein Proportional-Regelventil, auf-
weist.
[0021] Um die Druckregelung durch die Druckrege-
lungsvorrichtung zu unterstützen, kann die Druckrege-
lungsvorrichtung einen Pufferspeicher zum Puffern von
Betätigungsfluid aufweisen, wobei der Pufferspeicher
bevorzugt zwischen dem Arbeitszylinder und dem Re-
gelventil angeordnet ist.
[0022] In einer weiteren bevorzugen Ausführungsform
kann die Druckregelungsvorrichtung ein Oder-Ventil be-
ziehungsweise ein Wechselventil aufweisen. Dadurch ist
es möglich, zuströmendes Betätigungsfluid beim Druck-
beaufschlagen des Arbeitszylinders an denjenigen Tei-
len der Druckregelungsvorrichtung vorbeizuführen, wel-
che den Residualdruck des Betätigungsfluids beim Ab-
führen des Betätigungsfluids regeln. Damit kann zum Zu-
führen des Betätigungsfluids ein eigener Kanal bereitge-
stellt werden. Zum Abführen des Betätigungsfluids kann
ein weiterer Kanal bereitgestellt werden, über welchen
der Residualdruck beim Abführen regelbar ist. Die beiden
Kanäle können dabei durch das Oder-Ventil abwech-
selnd mit dem Arbeitszylinder beziehungsweise einer
Verbindungsleitung zu einer Seite des Arbeitszylinders
verbunden werden.Gemäß einer besonders bevorzug-
ten Ausführungsform ist der Arbeitszylinder als Pneuma-
tikzylinder ausgebildet, wobei das Betätigungsfluid be-
vorzugt Druckluft ist. Dadurch kann das Füllorgan in gän-
gigen Abfüllanlagen eingesetzt werden, welche in der
Regel mit Druckluft betrieben werden, ohne dass große
Änderungen an der Abfüllanlage notwendig sind.
[0023] Ein besonders einfacher Aufbau des Füllorgans
kann erzielt werden, wenn der Arbeitszylinder gemäß ei-
ner weiteren bevorzugten Ausführungsform ein einfach-
wirkender Arbeitszylinder, bevorzugt ein einfachwirken-
der Pneumatikzylinder, ist. Bevorzugt ist der Arbeitszy-
linder druckluftschließend und federkraftöffnend oder
druckluftöffnend und federkraftschließend ausgebildet.
[0024] Wenn der Arbeitszylinder als doppeltwirkender
Arbeitszylinder, bevorzugt als doppeltwirkender Pneu-
matikzylinder, ausgebildet ist, ist es möglich, die Druck-
regelungsvorrichtung auf beide Kammern des Arbeits-
zylinders Einfluss ausüben zu lassen. Mit andern Worten
kann mindestens eine Druckregelungsvorrichtung derart

mit dem Arbeitszylinder verschaltet werden, dass eine
Druckregelungsvorrichtung jeweils dann mit einer der
beiden Kammern des Zylinders verbunden ist, wenn aus
dieser Betätigungsfluid, bevorzugt Druckluft, abgeführt
werden soll beziehungsweise wird. Dadurch kann beid-
seitig alternierend eine Abluft-Druckluftregelung erfol-
gen, so dass die Schaltgeschwindigkeit in beide Schal-
trichtungen individuell einstellbar ist. Der bereitgestellte
Gegendruck kann für beide Schaltrichtungen unter-
schiedlich sein, was in unterschiedlichen Schaltge-
schwindigkeiten resultiert. In die jeweils andere Kammer,
welche alternierend entsprechend nicht mit einer Druck-
regelungsvorrichtung verbunden ist und auf welcher dem
Arbeitszylinder entsprechend unter Druck, welcher hö-
her ist als der durch die Druckregelungsvorrichtung vor-
gegebene Druck, stehendes Betätigungsfluid zugeführt
wird, kann die Zufuhr jeweils ungedrosselt erfolgen. Es
müssen folglich auch auf der Zufuhrseite keine Drossel-
blenden vorgesehen werden.
[0025] Ein besonders robustes und einfach zu ver-
schaltendes Füllorgan kann realisiert werden, indem der
doppeltwirkende Arbeitszylinder zwei Anschlüsse auf-
weist, wobei jeder der Anschlüsse mit einer separaten,
eine Druckregelungsvorrichtung aufweisenden Ablauf-
führung verbindbar ist, oder die beiden Anschlüsse, be-
vorzugt über ein Ventil, besonders bevorzugt ein 5-2-
Wege-Schaltventil, abwechselnd mit einer gemeinsa-
men, die Druckregelungsvorrichtung aufweisenden Ab-
laufführung verbindbar sind.
[0026] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Ventil als Füllventil zur Bereitstellung
und zum Unterbrechen eines Füllproduktstroms aus dem
Füllorgan ausgebildet. Dadurch kann ein Füllprodukt aus
dem Füllorgan an einen zu befüllenden Behälter bereit-
gestellt, gesteuert/geregelt und unterbrochen werden.
[0027] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Ventil als Membranventil oder Dros-
selventil zum Einstellen eines Durchlassquerschnitts ei-
ner Füllproduktleitung des Füllorgans ausgebildet. Da-
durch kann ein Volumenstrom von Füllprodukt im Füllor-
gan gesteuert/geregelt werden.
[0028] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form wird der durch die Druckregelungsvorrichtung ein-
gestellte Residualdruck bezogen auf die Position des
Kolbens im Arbeitszylinder entlang dessen Längsachse
verändert, so dass beispielsweise nahe der End-Schalt-
stellungen der Differenzdruck zwischen der Druckzufuhr-
seite und der Seite, aus welcher Betätigungsfluid über
die Druckregelungsvorrichtung abgeführt wird, gering ist,
und zwischen diesen Endlagen ein höherer Druckunter-
schied eingestellt wird und sich der Kolben entsprechend
schneller bewegt. Auf diese Weise kann beispielsweise
auch eine Art "Anschlagsdämpfung" für die Endlagen be-
reitgestellt werden.
[0029] Die oben gestellte Aufgabe wird weiterhin durch
ein Verfahren zum Steuern/Regeln eines Füllorgans zum
Abfüllen eines Füllprodukts in einen Behälter mit den
Merkmalen des Anspruchs 11 gelöst. Vorteilhafte Wei-
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terbildungen des Verfahrens ergeben sich aus der vor-
liegenden Beschreibung, den Unteransprüchen und den
Figuren.
[0030] Entsprechend wird ein Verfahren zum Steu-
ern/Regeln eines Füllorgans zum Abfüllen eines Füllpro-
dukts in einen Behälter vorgeschlagen, umfassend die
Schritte des Beaufschlagens einer ersten Kammer eines
Arbeitszylinders eines Ventils des Füllorgans mit einem
Betätigungsfluid zum Erreichen einer ersten Schaltstel-
lung des Ventils, und des Abführens des Betätigungsflu-
ids über eine Druckregelungsvorrichtung zum Erreichen
einer zweiten Schaltstellung des Ventils.
[0031] Bevorzugt kann eine Schaltgeschwindigkeit
des Ventils durch eine Einstellung eines Drucks durch
die Druckregelungsvorrichtung individuell gesteuert/ge-
regelt werden.
[0032] Durch das Verfahren werden die hinsichtlich
des Füllorgans beschriebenen Vorteile und Wirkungen
analog erzielt.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0033] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 schematisch ein Ventil mitsamt Arbeitszylin-
der eines Füllorgans;

Figur 2 schematisch einen Schaltplan eines Füllor-
gans gemäß einer ersten Ausführungsform;

Figur 3 schematisch einen Schaltplan eines Füllor-
gans gemäß einer zweiten Ausführungsform;

Figur 4 schematisch einen Schaltplan eines Füllor-
gans gemäß einer dritten Ausführungsform;

Figur 5 schematisch einen Schaltplan eines Füllor-
gans gemäß einer vierten Ausführungsform;

Figur 6 schematisch einen Schaltplan eines Füllor-
gans gemäß einer fünften Ausführungsform;
und

Figur 7 schematisch einen Schaltplan eines Füllor-
gans gemäß einer sechsten Ausführungs-
form.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0034] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente
in den unterschiedlichen Figuren mit identischen Be-
zugszeichen versehen, und auf eine wiederholte Be-
schreibung dieser Elemente wird teilweise verzichtet, um

Redundanzen zu vermeiden.
[0035] In Figur 1 ist schematisch ein Füllorgan 1 zum
Abfüllen eines Füllprodukts in einen Behälter mit einem
Ventil 2 zum Beeinflussen eines Füllproduktstroms des
in den Behälter fließenden Füllprodukts, bevorzugt zum
Abfüllen von Soße in Flaschen, gezeigt.
[0036] Das Füllorgan 1 weist einen Arbeitszylinder 20
auf, mittels dessen das Ventil 2 geschaltet werden kann.
Der Arbeitszylinder 20 ist über ein Betätigungsfluid, vor-
liegend in Form von Druckluft, schaltbar. Hierzu weist
der Arbeitszylinder 20 einen Kolben 21 auf, welcher ei-
nen Innenraum des Arbeitszylinders 20 in eine erste
Kammer 23 und in eine zweite Kammer 24 unterteilt. Der
Arbeitszylinder 20 ist vorliegend als doppeltwirkender
Pneumatikzylinder ausgebildet. Alternativ kann der Ar-
beitszylinder 20 auch einfachwirkend und/oder als ein-
fachwirkender oder doppeltwirkender Hydraulikzylinder
ausgebildet sein.
[0037] Das Ventil 2 ist vorliegend als Absperr-Frei-
strahlventil ausgeführt. Alternativ kann das Ventil 2 auch
eine andere Form aufweisen und beispielsweise als
Membranventil oder Drosselventil zur Variation des Füll-
produktstroms ausgebildet sein.
[0038] Die Schaltstellungen des Ventils 2 sind über die
Schaltstellung des Arbeitszylinders 20 vorgebbar. Hierzu
ist der Kolben 21 über eine Kolbenstange 22 mit einem
Ventilkegel 25 des Ventils 2 verbunden, welcher in
Längsrichtung des Ventils 2 über die Bewegung des Kol-
bens 21 beweglich ist. In einer geschlossenen Schalt-
stellung des Ventils 2 ist der Ventilkegel 25 in Kontakt
mit einem Ventilsitz 26. Zum Öffnen wird der Ventilkegel
25 durch eine Bewegung des Kolbens 21 aus dem Ven-
tilsitz 26 heraus gehoben, so dass ein entsprechender
Durchlassquerschnitt beziehungsweise Ringspalt zwi-
schen Ventilkegel 25 und Ventilsitz 26 entsteht, durch
welchen hindurch das Füllprodukt strömen kann. Durch
das Absenken des Ventilkegels 25 in den Ventilsitz 26
hinein und durch das Anheben aus diesem heraus kann
entsprechend der Füllproduktstrom gesteuert werden.
[0039] Figur 2 zeigt schematisch einen Schaltplan ei-
nes Füllorgans 1 gemäß einer ersten Ausführungsform.
Das Füllorgan weist ein Ventil 2 mit einem Arbeitszylinder
20 entsprechend Figur 1 auf.
[0040] Beide Kammern 23, 24 des doppeltwirkenden
Arbeitszylinders 20 werden jeweils über ein 3/2-Wege-
ventil 5 mit Druckluft aus einer Druckluftversorgung 4 ver-
sorgt. Hierzu zweigt sich die Druckluftversorgung 4 par-
allel auf die beiden 3/2-Wegeventile 5 auf. Eines der 3/2-
Wegeventile 5 führt dabei über eine Verbindungsleitung
27 zur ersten Kammer 23 des Arbeitszylinders 20. Das
andere der beiden 3/2-Wegeventile 5 führt über ein Oder-
Ventil 30 in eine Verbindungsleitung 28 zur zweiten Kam-
mer 24 des doppeltwirkenden Arbeitszylinders 20.
[0041] Das Oder-Ventil 30 ist vorliegend in Form eines
Schnellentlüftungsventils auf Basis eines normalen
Oder-Ventils ausgebildet, , das mit einer Entlüftungs-
funktion zur Entlüftung in die Umgebung kombiniert ist.
[0042] Über das Oder-Ventil 30 ist die Verbindungslei-
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tung 28 ferner mit einer Druckregelungsvorrichtung 3 ver-
bunden. Diese weist einen Puffer 32 und ein Proportio-
nal-Regelventil 31 auf. Die Druckregelungsvorrichtung 3
ist so ausgebildet, dass das Betätigungsfluid aus dem
Arbeitszylinder 20 abführbar ist, derart, dass eine Schalt-
geschwindigkeit, vorliegend eine Schließgeschwindig-
keit, des Ventils 2 durch eine Einstellung eines (Gegen-)
Drucks durch die Druckregelungsvorrichtung 3 individu-
ell steuerbar/regelbar ist.
[0043] In Figur 2 gezeigt sind die Schaltventile 5 derart
geschaltet, dass der zweiten Kammer 24 Druckluft, bei-
spielsweise mit einem Druck von 6 bar, zugeführt wird
und die erste Kammer 23 über eine Abluft 7 direkt mit
der Umgebung verbunden ist, so dass die Luft aus der
zweiten Kammer 23 mithin im Wesentlichen ungedros-
selt abgelassen werden kann. Der Kolben 21 liegt auf
der ersten Seite in Richtung der ersten Kammer 23 und
daher steht das Ventil 2 in einer ersten Schaltstellung,
welche vorliegend einer geöffneten Stellung des Ventils
2 entspricht.
[0044] Um den Arbeitszylinder 20 und damit auch das
Ventil 2 in die andere Schaltstellung zu bringen, werden
die Schaltventile 5 jeweils in deren andere Schaltstellung
gebracht, so dass dann die erste Kammer 23 ungedros-
selt mit Druckluft, beispielsweise wiederum mit einem
Druck von 6 bar, versorgt wird, und die zweite Kammer
24 über das Oder-Ventil 30 der Druckregelvorrichtung 3
mit dem Puffer 32 und seriell daran anschließend mit
dem Proportional-Regelventil 31 verbunden ist.
[0045] Der Druck in der Versorgungsleitung 28 und da-
mit in der zweiten Kammer 24 wird über das Proportio-
nalregelventil 31 auf einem vorgegebenen Niveau, bei-
spielsweise einem Druck von 4 bar, gehalten. Der Puffer
32 dient zur Unterstützung der Druckregelung.
[0046] Die Steuerung der Schaltgeschwindigkeit, mit
welcher sich der Kolben 21 und damit der Ventilkegel 25
bewegt, findet durch Einstellen des Residualdrucks be-
ziehungsweise des verbleibenden Gegendrucks in der
zweiten Kammer 24 durch die Druckregelungsvorrich-
tung 3 statt, wobei der ersten Kammer 23, welche in die-
ser Schaltstellung als Schließhubseite wirkt, Druckluft
ungedrosselt über das eine 3/2-Wegeventil 5 zugeführt
wird.
[0047] Die Abluft aus der zweiten Kammer 24, welche
demgemäß der Öffnungshubseite des doppeltwirkenden
Arbeitszylinders 20 entspricht, wird folglich in den druck-
geregelten Gegendruckkanal über die Druckregelungs-
vorrichtung 3 abgeführt. Je höher der durch die Druck-
regelungsvorrichtung 3 eingestellte Gegendruck und
folglich je geringer die Druckdifferenz zwischen der ers-
ten Kammer 23 und der zweiten Kamer 24, desto gerin-
ger ist die Schaltgeschwindigkeit, hier die Schließge-
schwindigkeit, des Arbeitszylinders 20, und damit auch
die Schließgeschwindigkeit des Ventils 2.
[0048] Um den Arbeitszylinder 20 und somit das Ventil
2 wieder in die in Figur 2 gezeigte Schaltstellung zurück
zu bewegen, müssen die 3/2-Wegeventile 5 jeweils ent-
sprechend wieder zurück in die in Figur 2 gezeigte Stel-

lung bewegt werden. Die Bewegung des Kolbens 21 er-
folgt dann ungeregelt, da die Verbindungsleitung 27 di-
rekt mit der Abluft 7 verbunden ist und die Verbindungs-
leitung 28 direkt mit der Druckluftzufuhr 4 verbunden ist.
Damit wird hier die Bewegung des Arbeitszylinders mit
einer höheren Geschwindigkeit stattfinden, als bei der
entgegengesetzten Bewegung, bei der der Kolben ge-
gen den Gegendruck bzw. Residualdruck bewegt wird.
[0049] In Figur 3 ist schematisch ein Schaltplan eines
Füllorgans 1 gemäß einer zweiten Ausführungsform ge-
zeigt. Das Füllorgan 1 weist wiederum ein Ventil 2 ent-
sprechend Figur 1 auf.
[0050] In dieser zweiten Ausführungsform versorgt ein
5/2-Wegeventil 6 beide Kammern 23, 24 des doppeltwir-
kenden Arbeitszylinders 20, wobei beim Schließen des
Ventils 2 die Abluft der zweiten Kammer 24 wiederum in
einen mittels einer Druckregelungsvorrichtung 3, umfas-
send ein Proportionalregelventil 31 und einen Puffer 32,
druckgeregelten Kanal abgeführt wird. Die Schließge-
schwindigkeit wird wie zu Figur 2 beschrieben durch den
mittels der Druckregelungsvorrichtung 3 eingestellten
Gegendruck individuell eingestellt und gesteuert/gere-
gelt, wohingegen das Ansteuern und die Abluftführung
der ersten Kammer 23 sowie das Beaufschlagen der
Kammer Seite 24 mit Druckluft zum Öffnen des Ventils
2 jeweils nicht gedrosselt über das 5/2-Wegeventil 6 um-
gesetzt werden.
[0051] Figur 4 zeigt schematisch einen Schaltplan ei-
nes Füllorgans 1 gemäß einer dritten Ausführungsform.
Hier sind sowohl die erste Kammer 23 als auch die zweite
Kammer 24 jeweils mit einer eigenen Druckregelungs-
vorrichtung 3 verbunden, wie sie konkret in Hinblick auf
Figur 2 für die zweite Kammer 24 beschrieben ist.
[0052] Bei dieser dritten Ausführungsform wird eine
Abluftführung beider Kammern 23, 24 des doppeltwir-
kenden Arbeitszylinders 20 über je einen über je ein Pro-
portionalregelventil 31 der jeweiligen Druckregelungs-
vorrichtung 3 bereitgestellten druckgeregelten Abluftka-
nal mit je einem Puffer 32 ermöglicht, wobei die Steuerluft
für beide Kammern 23, 24 jeweils über je ein 3/2-Wege-
ventil 5 zugeführt und die Abluft über je ein Oder-Ventil
30 in je einen über die jeweilige Druckregelungsvorrich-
tung 3 bereitgestellten druckgeregelten Kanal abgeführt
wird. Diese Ausführung erlaubt in Abhängigkeit der für
jeden Rückluftkanal eingestellten Gegendrücke sowohl
öffnungsseitig als auch schließseitig eine individuelle Re-
gelung der Ventilkolbengeschwindigkeit.
[0053] Da zwei Druckregelungsvorrichtungen 3 vorge-
sehen sind, können der Residualdruck beim Abführen
des Drucks aus der ersten Kammer 23 und der Residu-
aldruck beim Abführen des Drucks aus der zweiten Kam-
mer 24 unabhängig voneinander vorgegeben werden.
Mithin ist bei dieser Ausführungsform der Steue-
rungs-/Regelungsaufwand sehr gering. Es können den-
noch individuelle Öffnungs- und Schließgeschwindigkei-
ten vorgesehen werden.
[0054] Figur 5 zeigt schematisch einen Schaltplan ei-
nes Füllorgans 1 gemäß einer vierten Ausführungsform,
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bei welcher ebenfalls die Abluftführung beider Kammern
23, 24 über je eine separate Druckregelungsvorrichtung
3 erfolgt, wobei jedoch die Beaufschlagung mit Druckluft
beider Kammern 23, 24 über ein gemeinsames 5/2-We-
geventil 6 und eine gemeinsame Druckluftzufuhr 4, wel-
che entsprechend je nach Schaltstellung des 5/2-Wege-
ventils entweder mit der ersten Kammer 23 oder der zwei-
ten Kammer 24 verbunden ist, stattfindet.
[0055] Figur 6 zeigt schematisch einen Schaltplan ei-
nes Füllorgans 1 gemäß einer fünften Ausführungsform.
Das Füllorgan 1 weist im Wesentlichen den Aufbau des
Füllorgans gemäß der ersten Ausführungsform, wie zu
Figur 1 beschreiben, auf.
[0056] Im Gegensatz zur ersten Ausführungsform ist
der Arbeitszylinder 20 bei der fünften Ausführungsform
als einfachwirkender Arbeitszylinder 20 ausgebildet, wo-
bei die erste Kammer 23 eine Feder 8 aufweist und ent-
sprechend federkraftbetätigt ist. Der Arbeitszylinder 20
und entsprechend das Ventil 2 sind mithin druckluftöff-
nend und federkraftschließend ausgebildet. Nach dem
Beaufschlagen der zweiten Kammer 24 mit Betätigungs-
fluid wird letzteres, nachdem das 3/2-Wegeventil 5 in die
in Figur 6 gezeigt Schaltstellung geschaltet wurde, ent-
sprechend wiederum über die Druckregelungsvorrich-
tung 3 aus der zweiten Kammer 24 über die Verbindungs-
leitung 28, dem Oder-Ventil 30, dem Puffer 32 und dem
Proportional-Regelventil 31 an die Abluft 7 abgeführt, wo-
bei wiederum über das Proportional-Regelventil 31 der
Residualdruck in der Kammer Seite 24 des Arbeitszylin-
ders 20 auf einen vorbestimmten Wert eingestellt wird.
[0057] Vorliegend ist der durch das Proportional-Re-
gelventil 31 eingestellte Wert abhängig von einer Position
des Kolbens 21 im Arbeitszylinder 20. Da die Federkraft
der Feder 8 auf den Kolben 21 mit zunehmenden Ab-
stand des Kolbens 21 von der ersten Kammer 23 schwä-
cher wird, wird der Residualdruck in der zweiten Kammer
24 über die Druckregelungsvorrichtung 3 entsprechend
herabgeregelt, so dass der Kolben 21 sich mit im We-
sentlichen konstanter Geschwindigkeit in die
Schließstellung bewegt.
[0058] Figur 7 zeigt schematisch einen Schaltplan ei-
nes Füllorgans gemäß einer sechsten Ausführungsform,
welche im Wesentlichen der fünften Ausführungsform
entspricht, der Arbeitszylinder jedoch federkraftschlie-
ßend und druckluftschließend ausgebildet ist. Entspre-
chend kann bei der sechsten Ausführungsform eine Öff-
nungsschaltgeschwindigkeit über die Druckregelungs-
vorrichtung 3 individuell eingestellt werden.
[0059] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezuqszeichenliste

[0060]

1 Füllorgan

2 Ventil
20 Arbeitszylinder
21 Kolben
22 Kolbenstange
23 Erste Kammer
24 Zweite Kammer
25 Ventilkegel
26 Ventilsitz
27 Verbindungsleitung
28 Verbindungsleitung
3 Druckregelungsvorrichtung
30 Oder-Ventil
31 Proportional-Regelventil
32 Puffer
4 Druckluftzufuhr
5 3/2-Wegeventil
6 5/2-Wegeventil
7 Abluftleitung
8 Feder

Patentansprüche

1. Füllorgan (1) zum Abfüllen eines Füllprodukts in ei-
nen Behälter, bevorzugt zum Abfüllen von Soßen in
Flaschen, umfassend ein Ventil (2) zum Beeinflus-
sen eines Füllproduktstroms, und einen über ein Be-
tätigungsfluid schaltbaren Arbeitszylinder (20) zum
Vorgeben der Schaltstellungen des Ventils (2),
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Druckregelungsvorrichtung (3) vorgesehen ist,
über die das Betätigungsfluid aus dem Arbeitszylin-
der (20) geregelt abführbar ist.

2. Füllorgan (1) gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Schaltgeschwindigkeit, bevor-
zugt eine Öffnungsgeschwindigkeit und/oder eine
Schließgeschwindigkeit, des Ventils (2) durch die
Druckregelungsvorrichtung (3) individuell steuer-
bar/regelbar ist.

3. Füllorgan (1) gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Zufuhr von zu dem Ar-
beitszylinder (20) zugeführten Betätigungsfluid un-
gedrosselt erfolgt.

4. Füllorgan (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Druckregelungsvorrichtung (3) ein Regelventil, be-
vorzugt ein Proportional-Regelventil (31), aufweist.

5. Füllorgan (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Druckregelungsvorrichtung (3) einen Pufferspeicher
(32) zum Puffern von Betätigungsfluid aufweist, wo-
bei der Pufferspeicher (32) bevorzugt zwischen dem
Arbeitszylinder (20) und dem Regelventil angeord-
net ist.
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6. Füllorgan (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ar-
beitszylinder (20) als Pneumatikzylinder ausgebildet
ist, wobei das Betätigungsfluid bevorzugt Druckluft
ist.

7. Füllorgan (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ar-
beitszylinder (20) ein einfachwirkender Arbeitszylin-
der (20), bevorzugt ein einfachwirkender Pneuma-
tikzylinder, ist.

8. Füllorgan (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ar-
beitszylinder (20) ein doppeltwirkender Arbeitszylin-
der (20), bevorzugt ein doppeltwirkender Pneuma-
tikzylinder, ist.

9. Füllorgan (1) gemäß Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der doppeltwirkende Arbeitszylinder
(20) zwei Anschlüsse aufweist, wobei jeder der An-
schlüsse mit einer separaten, eine Druckregelungs-
vorrichtung (3) aufweisenden Ablaufführung ver-
bindbar ist, oder die beiden Anschlüsse, bevorzugt
über ein Ventil, besonders bevorzugt ein 5-2-Wege-
Schaltventil (6), abwechselnd mit einer gemeinsa-
men, die Druckregelungsvorrichtung (3) aufweisen-
den Ablaufführung verbindbar sind.

10. Füllorgan (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ven-
til (2) als Füllventil zum Bereitstellen und Unterbre-
chen eines Füllproduktstroms aus dem Füllorgan (1)
ausgebildet ist, oder dass das Ventil (2) als Memb-
ranventil oder Drosselventil zum Einstellen eines
Durchlassquerschnitts einer Füllproduktleitung des
Füllorgans (1) ausgebildet ist.

11. Verfahren zum Steuern/Regeln eines Füllorgans (1)
zum Abfüllen eines Füllprodukts in einen Behälter,
umfassend die folgenden Schritte:

- Beaufschlagen einer ersten Kammer (23) ei-
nes Arbeitszylinders (20) eines Ventils (2) des
Füllorgans (1) mit einem Betätigungsfluid zum
Erreichen einer ersten Schaltstellung des Ven-
tils (2); und
- Abführen des Betätigungsfluids über eine
Druckregelungsvorrichtung (3) zum Erreichen
einer zweiten Schaltstellung des Ventils (2).

12. Verfahren gemäß Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Schaltgeschwindigkeit des
Ventils (2) durch eine Einstellung eines Drucks durch
die Druckregelungsvorrichtung (3) individuell ge-
steuert/geregelt wird.
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